
Thesen des IBA-Expertenrats

Als ein Ergebnis der Bestandsaufnahme der aktuellen IBA-Entwicklungen soll die IBA-Qualitätsoffensive des Bundes auf eine 
neue Stufe gehoben werden. Es hat sich gezeigt, dass die Vielzahl parallel stattfindender IBA Themenüberschneidungen, 
unzureichende internationale Relevanz und Aufmerksamkeitsdefizite hervorrufen, die gravierende Auswirkungen auf das 
Format IBA und dessen Durchschlagskraft haben können. Die Beratungen einzelner IBA bzw. IBA in Planung waren vor allem 
in Bezug auf organisatorische, strukturelle und finanzielle Voraussetzungen erfolgreich; die Unterstützung von IBA bei der 
Identifikation von Alleinstellungsmerkmalen, Erarbeitung von Themenlinien und Entwickeln von Narrativen gestaltete sich 
hingegen schwierig. Insbesondere erfolgte aus der Beratung bisher keine Entscheidung von IBA-Initiativen, andere Formate 
zu wählen. Zu stark sind die Initiator*innen von IBA in der lokalen Problemlage und der Hoffnung verhaftet, dass IBA Kräfte, 
Personen, Mittel und Aufmerksamkeit mobilisieren kann, die im Planungsalltag oder mit anderen Stadtentwicklungsforma-
ten nicht zu erreichen wären. 

Der IBA-Expertenrat stellt für die Weiterentwicklung von IBA vier Thesen auf, an denen sich die zukünftigen  
Unterstützungsleistungen des Bundes orientieren sollten:  

1.	 Die Praxis von IBA ist grundlegend verändert: 
 
Die ersten hundert Jahre war IBA ein großes, singuläres Ereignis. Seit der Jahrtausendwende ist IBA ein System aus 
einer Vielzahl heterogener Initiativen zur Organisation von Innovationen.  
 

2.	 Diese Veränderungen sind unumkehrbar: 
 
Gegenwärtig laufen sechs IBA parallel im In- und Ausland, und ihre Anzahl wird weiter steigen. Diese Entwicklung muss 
anerkannt werden, denn sie lässt sich nicht aufhalten, ohne die besondere Leistungsfähigkeit und Attraktivität von IBA 
als eines informellen, sich selbst ausrufenden Innovationsformats einzuschränken.  
 

3.	 Ein Perspektivwechsel ist notwendig: 
 
Die Vielzahl parallel bestehender IBA führt zu Themenüberschneidungen, fehlender internationaler Relevanz und einer 
strukturellen Verknappung der Ressourcen Aufmerksamkeit, Expertise und Geld für jede IBA. Gemessen an den Qualitä-
ten der historischen Vorbilder erscheint deshalb jede laufende IBA als defizitär. Der Maßstab der großen, singulären IBA 
aus der „heroischen“ Frühzeit ist aber nicht nur unrealistisch geworden, er führt auch dazu, das innovative Potenzial 
eines Systems heterogener Initiativen zu vernachlässigen. Notwendig ist ein Perspektivwechsel weg von der einzelnen 
IBA auf IBA als ein Netzwerk von Innovationsinitiativen. 
 

4.	 Damit ändert sich der Fokus der Beratung, Qualifizierung und Förderung von IBA durch den Bund.  
Er richtet sich in Zukunft statt auf die einzelne IBA auf das Netzwerk IBA. Ziel des Engagements des Bundes ist: 

•	 die Stärkung der bereits bestehenden Infrastruktur des Netzwerks, die der Kommunikation nach außen und 
innen, der gegenseitigen Information, dem offenen Erfahrungsaustausch und der systematischen Selbstreflexion 
des Systems IBA dient. Dazu zählen: IBA meets IBA, IBA-Labor, IBA-Forum, www.internationale-bauausstellungen.de 
und IBA-Kongresse. Angesichts des starken Trends einer Internationalisierung von IBA sollten im Ausland laufende 
IBA in die Infrastruktur des Netzwerks eingebunden und zusätzlich ein regelmäßiges Format für einen öffentlich-
keitswirksamen Austausch auf internationaler Ebene entwickelt werden.
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•	 Die bestehende Infrastruktur des IBA-Netzwerks wird durch eine beim BBSR einzurichtende IBA-Kompetenzstelle 
verstärkt. Die Kompetenzstelle entlastet die IBA-Akteur*innen von den Aufgaben der Organisation und Koordina-
tion des IBA-Netzwerks zugunsten der Kommunikation untereinander und stärkt durch systematische Dokumen-
tation und Begleitforschung (auch durch Vergabe von Aufträgen an Dritte) das IBA-Netzwerk als ein lernendes 
System. 

•	 Der Fokus der Qualitätsoffensive wird stärker auf die Identifikation, Sichtbarmachung und Multiplikation  
innovativer Ansätze bei Themenstellung, Internationalität, Bühne, Prozessorganisation usw. gerichtet.  

•	 Ein weiterer Fokus soll künftig auf der Förderung herausragender IBA-Projekte liegen. Auf Vorschlag aus  
dem Netzwerk IBA identifiziert der Expertenrat innovative IBA-Projekte, die in exzellenter Weise das jeweilige  
Leitthema einer IBA widerspiegeln. Ziel ist es, für diese Projekte und die darin konkretisierte Thematik eine  
bevorzugte Förderung bei Bund und Ländern und eine besondere Kommunikation ebenfalls unter der  
Dachmarke IBA zu erreichen. 

•	 Der Expertenrat wird künftig den Bund schwerpunktmäßig bei der kontinuierlichen Reflexion über aktuelle 
IBA-Entwicklungen unterstützen sowie gemeinsam mit dem Bund herausragende IBA-Projekte, organisatorische 
und Prozess-Innovationen identifizieren. Gegenüber den IBA-Initiativen wird der Expertenrat insbesondere in der 
Vorbereitungsphase tätig. Eine kontinuierliche Beratung und Beobachtung laufender IBA, wie sie mit der Konst-
ruktion von Patenschaften einzelner Expert*innen für bestimmte IBA praktiziert wurde, ist nicht mehr vorgesehen.

Der IBA-Expertenrat des Bundes
Berlin, im Juli 2020
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